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Montag, 


Aus der Oftfee, vom 30. Mai. 

Von der Geſellſchaft zur Befoͤrderung ger 
meinnuͤtziger Shaͤtigkeit in Lubeck, war neulich 
ſeit 1805 zum erſtenmal wieder eine Ausſtel⸗ 
lung von Arbeiten der Kunſt und Gewerbe ver⸗ 
anſtaltet, und, gegen ein kleines Legegeld, zum 
Beſten der Armen eroͤffnet. Kt 
Her Kronprinz von Schweden hat ſich ein 
kleines Landbaus nebſt Garten und Meierei, 
Namens Roſendal, gekauft, eigentlich ein Stuͤck 
des Königl. Sbiergartens bei Stockholm, wel⸗ 


ches König Guſtav der dritte einem ſeiner Lieb⸗ 


gehalten werden, uͤberſehen wird. 


linge, dem verſtorbenen Hofmarſchall Debeſche, 
ſchenkte, und welches zuletzt von einem Kauf⸗ 
mann bewohnt wurde. Es iſt ein einfacher 
boͤlzerner Pavillon, im Schatten ehrwuͤrdiger 
Eichen nahe am Ufer gelegen, von welchem 
das Feld jenſeits, wo die gewoͤhnlichen Uebun⸗ 
gen der Truppen und des ſchweren Geſchuͤtzes 


Vermoͤge einer Bekanntmachung des Ober⸗ 
Statthalters ſind alle zu Stockholm ankom⸗ 


mende Reiſende, mit Ausnahme der Bauern, 


welche mit ihren Fuhren denſelben Tag wieder 
herausfahren, gehalten, ſich ſogleich, die eins 


heimiſchen ſchriftlich und die auslaͤndiſchen per⸗ 


ſoͤnlich, bei der Polizei zu melden. . 
Neulich wurde zu Stockholm ein, mittelſt 


eines Sbawls feſt zuſammengebundenes, Paar 


im Waſſer tobt gefunden, woran man einen 
ſeit längerer Zeit vermißten Juͤugling nebſt 
ſeiner Geliebten wieder erkannte. 

Im Jahre 1815 betrug die Velkszabl in 
Finnland 902,210 Menſchen. Hiezu die Ein⸗ 


No. 


den 


Be 


91. 


wobner des ſchon vorher unter Ruſſiſcher Herr⸗ 


ſchaft befindlichen Wiborgslan 193,747, geben 
den Betrag von 1,095,957 für das ganze Groß 
fuͤrſtenihum. Die Hauptſtadt Abo hatte im 
Jahre 1815 12,550 Einwohner. 5 
Eine Finanz⸗Verfuͤgung, welche der Ruſſi⸗ 
ſche Kaiſer genehmigt bat, beſtimmt: 1) daß 
zur Abtragung der Staats⸗Schulden in die⸗ 
ſem Jahre aus der Schatzkammer 40 Millio⸗ 
nen R. B. A. zur Dispoſition der Schulden⸗ 
Tilgungs⸗Commiſſion augewieſen werden, 29 
daß von 1818 an jährlich aus den Staats⸗ 
Einkuͤnften eine Summe von 60 Mill. R. B. 
A. zum nemlichen Behufe abgeſondert werden, 
bis die Schulden bezahlt und die Zahl der 
Bank⸗Aſſignationen ſo weit verringert ſeyn 
wird, daß fie nur noch zur Erleichterung der 
Zirkulation dienen und fortexiſtiren. SE 
Zur Unterhaltung des Lyceums in Odeſſa 
bat der Kaiſer erlaubt, daß von jedem aus 


dem dortigen Hafen ausgefuͤbrten Tſchetwere 


Abgabe erhoben werden ſoll. 5 
Vom Main, vom 28. Mai. 5 

Aus Frankfurt ſchreibt man: Wenn unfer 
Senat nicht in Holland Getreide aufgekauft 
haͤtte, fo hatten wir es erleben koͤnnen, daß 
man am Sitze des Bundestages in den drin⸗ 
gendſten Kornmangel gerathen waͤre, weil alle 
umliegende Bundes ſtaaten die ſtrengſte Sperre 
peranſtaltet baben. ö 

In dem Eiſenachſchen Städtchen Geißa hat 
ſich eine wohlthaͤtige Geſellſchaft unter dem 
Namen „Freunde der Hungernden“ gebildet, 


Getreide 25 Kopeken (7 Pf.) in Silber als 


Sie laßt Brod, aus Roggen, Hafer und Que⸗ 
cken gemiſcht, für die Armen backen. (Auch 
im Wuͤrtembergiſchen iſt eine Belehrung über 
die Benstzung der nahrhaften Queckenwurzeln 
und Flechtenarten, als Ergaͤnzungsmittel des 
Brodkorns, bekannt gemacht worden.) 
Der Prinz Paul von Wuͤrtemberg hat ſeine 
mit dem Staatsrath zu Stuttgard gewechſel⸗ 
ten Noten auch dem Bundestage uͤberreicht. 
In der Altwuͤrtembergiſchen Verfaſſung waren 
die Rechte der Agnaten, welche das vom vo⸗ 
rigen Könige gemachte Hausgeſetz beſchraͤnkt 
bat, anerkannt: 
Die Herzogin Ferdinand von Mürtemberg 
(geb. Metternich) iſt, auf ibrer Reiſe zu ib⸗ 
rem Gemahl, zu Lauſanne angekommen, und 
Herr Galatin, Nordamerikaniſcher Geſandter 
zu Paris, in Genf, ſeiner Vaterſtadt, wo er 
ein Paar Monate zubringen wird. a 
Von dem für Rechnung der Baierſchen Re⸗ 
gierung in den Dftfeebäfen erkauften Getreide 
Paſſirten bereits am az ſten 33 Wagen durch 
Regensburg nach München. i 
Nach der Schenkung des Ruſſiſchen Kaiſers 
find die 109,000 Rubel Banco zur Vegünſti⸗ 
gung der neurn Kolonien auf dem entſumpften 
Rintbboden, und zür Unterſtutzung der Armen 
in den Kantonen Glarus, Appenzell, St. G 
len und Turgau beſtimmtrt. 
Der Pabſt dringt bei den 
Wiederberſtellung der Abtei St. Gallen. 
- Stuttgardt, vom 27. Mai. 


— 


als 


Spruch in den geſetzlich beſtimmten Fallen er 
kannt werden; 2) ſtatt der Stockſchlaͤge und 


als Disziplinarſtrafe überhaupt, "tritt gegen 
Unteroffiziere und Soldaten die Arreſtſtrafe wit 
verſchiedenen Abſtufungen ein; 3) die militais 


riſchen Vorgeſetzten baden bel Ausbbung der 


nach Verſchiedenbeit des Grades ihnen einge⸗ 
räumten Strafgewalt ſich gerau innerhalb der 
dießfalls vorzeſchriebenen Grenzen zu halten. 
Se. Maj. haben auf das Ableben des Für⸗ 
ſten Primas, Biſchofs von Konſtanz ꝛc. dem 
Roͤmiſchen Hofe das Verlangen ausgedrückt, 
daß die kirchliche Verwaltung in den, zu den 
Diözefen- Konſtanz, Worms und Speier bis⸗ 
her gehoͤrigen, Landestheilen dem Biſchof von 
Tempe, General:Bifar, Fuͤrſten von Hohenlohe, 
einſtweilen und bis zur endlichen Feſtſtelfung des 
katholiſchen Kirchenweſens im Koͤnigreiche übers 
tragen werden moͤchte. Seine paͤbſtl. Heilig⸗ 
keit haben auch ein Breve vom 25. Marz d. 
J. den Biſchof von Tempe, proviſoriſch zur 
geiſtlichen Verwaltung der zu jenen Dioͤzeſen, 
bisher gehörigen katholiſchen Landestheile bevolls 
mächtigt, Da auf dieſe Art nunmehr alle ka⸗ 
tholiſche Geiſtliche und Unterthanen des Könige , 
reſchs Einem inlaͤndiſchen (eig ſehr 
wichtiger Schritt, der, wenn er allgemein an⸗ 


genommen wird, zur Abſchaffung aller geiſtlis⸗ 
chen Grrigrsnartet m Vischer, 


Schweizern auf ren kann, Schon katholiſchen Landesherrn war 


it austandifcher Biſchofe ſüh, 


dieſer Punkt oft ein Dorn im Ange, und z. B. 
Joſepb der ate füchte feinen Staat fo. viel wie 


In unſerer Ständeverſammlung ift noch nichts möglich unabhängig von fremden Biſchoͤfen zu 
entſchieden⸗ Der Miniſter von Wangenheim machen. Proteſtanten haben ein doppeltes In; 
wiverlegte mehrere Einwendungen der ſtaͤndi, tereſſe bei der Sache) Generalvikarjat unten 
ſchen Kommiſſion gegen den Geſetz⸗Entwurf: geordnet ſind, fo wie dieſes zor oͤffentlichen 
Freilich ſoll der König die Mitglieder des Aus- Kenntniß, mit dem Anfuͤgen, gebracht, daß w., 
ſchuſſes ernennen, aber aus den ibm vorge⸗ gen endlicher Erledigung der kathol. Kirchen 
ſchlagenen Kandidaten; folglich haͤnge die Wahl angelegenbeiten, die weiteren Verbandlungen 
tigentlich von den Ständen ab. mit dem Roͤmiſchen Hofe werden gepflogen 
Wegen des bisher zur Ungebuͤbr überhand werden. Stuttgardt, den 20 Mai 1817. Mia 
genommenen unverbaͤltnißmaͤßigen Bäckens von niſterium des Kirchen- und Schulweſen s. Wan 
weißem Brode, iſt die Anzahl der Weißbaͤcker gen heim. 5 ; s ; 
bieſelbſt vor der Hand auf funfzehn beſchraͤnkt Bruͤſſel, vom 22 Ma., 
worden. Vorgeſtern Abend um 6 Ubr iſt der Herzog 
Eeine Koͤnigl. Verordnung enthält ausführ, von Wellington hier angekommen und im Ho⸗ 
liche Vorſchriften über die bei den Kon, Frup⸗ tel Bellona abgetreten. Geſtern Morgen flat 
pen künftig anwendbaren Disciplinarſtrafen, teten ihm der. Prinz ven Oranien und der 
wevon die weſentlichen, Beſtimmungen folgende Prinz Friedrich ihren Beſuch ab, und begaben 2 
find; 1) Stockſchlaͤge dürfen zu Friedenszeiten ſich dann mit ihm zu dem Spaniſchen Geſand⸗ = 
von ben, militairtſchen Vorgeſetzten nicht mehr ten Gentral Don Michel Alava. EEE 
verfügt, ſondern nur durch kriegsgerichtlichen Die Watterloo⸗Geſellſchaft paͤlt hereiis Be⸗ 
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rasbungen über die diesjährige würdige Feier 


des denkwürdigen Tages, der die Veranlaſſung 


ihrer Stiftung war. 


Der Herzog von Wellington iſt von Sr. 
Maj. mit der Auszeichnung empfangen wor⸗ 


den, welche der Held mit vollem Rechte ver⸗ 


dient. Es ſcheint daß er nech einige Tage bier 
verweiten wird, auch ſollen politiſche Urſachen 
mit Veranlaſſung ſeiner Anweſenheit bieſelbſt 
feyn. Die Waterloo Geſellſchaft hat den Her⸗ 
zog erſucht, mit bei der Feier des 18. Juni 
gegenwaͤrtig zu ſeyn, an welchem Sage zu Eh⸗ 


ren der in jener denkwürdigen Schlacht gefalle⸗ 


nen tapfern Kriegern ein Todten-Amt auf 
dem Schlachtfelde gebalten werden fol, 

95 5 Paris, vom 20, Mai. : 

Ueberall werden Einſchraͤnkungen gemacht. 
Bei den indirekten Steuern, dem Zoͤllen und⸗ 
Poſten find die Adminiſtratorſtellen abgeſchafft, 
und die Verwaltung der Waldungen iſt mit 
der der Domainen verbunden, von deren ſie⸗ 


ben Adminiſtratoren nur vier beibehalten wer⸗ 


den ſollen. 


— 


Aus dem 


Die Stadt Paris hat eine Anleibe von 32 
Millionen bei den Banquiers Rochſchildt und 
einigen andern Häufern gemacht. Sie war 


wegen Anrerftügung der Bäcker täglich “mit. 


75 000 Fr., um woblfeiles Brodt zu liefers, 
noͤtbig ſoll mit 6 Proz, verzinſet und im Jahr 
1829 zurückgezahlt werden. 8 

Bier Miffionaire, drei nach Cayenne und eis 
ner nach Gorea beſtimmt, haben Befehl erhal⸗ 
ten, ſich einzuſchiffen. Bez 

z Paris, vom 23. Mai-. 

Journal des. Maires entlebnt der 
Monteur einen Aufſatz, worin es beißt: „die 
traurigen Vorberſagungen einiger Redner der 
Hppofition, find weit von der Erfüllung ent⸗ 


fernt. Jeder Tag läßt uns die Woblthaͤrig⸗ 


keit des von ihnen ſo eifrig bekaͤmpften Finanz, 
Syſtems immen mehr einfehen. Es erbält 
den vollſtaͤndigſten und unbezweifelten Erfolg, 
den das Schickſal ſteis den Maaßregeln der 


Regierung gewahrt, welche nicht aus menſch⸗ 


8 cher Willkuͤhr, ſondern aus der Norbwendig⸗ 


kelt abgeleitet ind. Das Begreifen der Noth⸗ 
wendigkelt iſt das erſte Gebeimniß der Regie, 
rungskunſt; das Bekaͤmpfen der Nothwendig⸗ 
keit iſt die Politik der Leidenſchaften, welche 
die Voͤlker ins Verderben ſtuͤrzen.“ 

Bei Erwähnung einer Entſcheidung im Preu⸗ 
ſiſchen zu Gynſten eines Fraͤnzoͤſiſchen Guts⸗ 


noͤthig haben, 
ziehen, 


beſitzers, ſagt das Jornal des Maires: „die⸗ 
ſes glanzende Beiſpiel nicht allein unpartbeyl⸗ 


ſcher Billigkeit, ſondern auch eines ſchmeichel⸗ 
haften Wohlwollens, welches ein Deutſcher 
Hof zu Gunſten eines Fraazoſen aufſtellt, bir 


weiſet: daß wenn die Deutſchen eine unwider⸗ 


ſtebliche Kraft gegen Frankreich entwickelten, 
als fie ihre verletzte Unabhängigkeit zu raͤchen 
und zu vertheidigen hatten, das Gefuͤhl nicht 


in Empfindungen der Rache gegen eine tapfere 


und edle Nation ausgeartet iſt, welche wider 
ibren Willen und gegen ihren Vortheil von 
der Gewalthbaͤtigkeit ihres Oberbauptes fort 
geriſſen wurde. Doch 
Deutſchen iſt Gerechtigkeit immer Gerechtig⸗ 


keit, fie werde gefordert, von welcher Nation 


es ſey⸗ RE: 
Der Miniſter des Innern hat ein Zirkular 


an die Praͤfekten exlaſſen, daß fie bis zum 


1. Oktober alle Schulden ihrer reſp. Departe⸗ 
ments konſtatiren und dividiren ſollen. 
Da der Stamm der Legion Hohenlohe voll 
ſtaͤndig iſt, fo hat der König die weitere Ne 


krutirung derſelben und die Aufnahme fremder 


Deſerteure verboten. f 
Naͤchſtens wird der Prinz Paul von Würs 

temberg bier erwartet. Er hat das Hotel des 

Marſchalls Davouſt auf drei Jahre gemiethet 
Die ſchoͤne Bibliothek des Herrn Mackarty 


iſt bier fuͤr 413,000 Franken verkauft worden. 


Einzelne ſeltene Bibel- Ausgaben 
4 bis 5000 Franken bezahlt. 8 
Der Bataillons Chef Piotel, der im voris 
gen Jahre zu Grenoble abweſend zum Tode 
verurtheilt ward, iſt bei Gex verbaftet worden. 

Ein Soldat zu Verſailles, der einige feiner 
Kameraden zur Defertion und zu ſchändlichen 
9 verleiten wollen, iſt erſchoſſen wor⸗ 
en. N 
Von Plombieres aus wird bekannt gemacht 
daß die Badegaäſte wegen Fbeurung oder ſchlech⸗ 
ter Beſchaffenheit der Lebensmittel ganz unbe⸗ 
ſorgt ſeyn dürften. 5 

Da Demoiſelle Georges ihren Abſchied ge⸗ 


wurden mit 


nommen hat, ebe fie 20 Jahre auf dem hieſi⸗ 


gen Theater geweſen, fo find ihr, den Statu⸗ 
ten nach, alle Franzoͤſiſche Sheater verboten. 
Nach der Gazette de France hat man bei 
Argenteufi in Bourgogne zum Steindeuck brauch; 
bare Steine entdeckt, fo daß win nicht mehr 
fie aus dem Baſeriſchen zu be 


in den Augen der 


1 


8 liefert. 2 : 
In Kadix iſt ein reiches Schiff aus Peru hen mögen. Wir erwarten, daß Unſere Bas 


8 einiger Zeit wegen hochverraͤtheriſcher Reden 


SE Mit Erlaubniß des Großberrn hat ein Fran tionen bereichernde Ueppigkeit zu hemmen, er⸗ 5 


zoſe zu Tonſtantinopel eine Buchdruckerei ans leichtern, und daß Schwediſche Mitbürger, von 


gelegt, die Franzoͤſiſche und Tuͤrkiſche Werke wahrem Nationalgeiſt durchdrungen, ihre van Mi 


terländifhen Erzeugniſſe den fremden vorzie⸗ 


angekommen, ein anderes bewaffnetes aber, amten ſich verpflichtet halten werden, Unſere 
faſt 2 Millionen Piaſter an Werth, bei den Abſichten zu befoͤrdern, und daß die hoͤhern 
kanariſchen Inſeln von zwei Kapern mit ſchwar- Volksklaſſen, welche mehr noch als die untern 
zer und gruͤner Flagge, nach einem dreiſtuͤndigen in dem Fall ſind, die wahren Vortheile des 
Gefecht, durch Entern genommen und die gan⸗ Reichs und was zum allgemeinen Wohl bei⸗ 
ze Beſatzung niedergehauen worden. tragt, zu kennen, eine ſolche beſſere Aufklaͤrung 


Sehr neugierig iſt man bier auf den Aus“ durch patriotiſche Beiſpiele darthun werden; 


gang, den die ſtreitigen Angelegenheiten zwi, Wir zweifeln auch nicht, daß ein jeder vers 
ſchen Spanien und Portugal nehmen werden. nünftiger Hausvater oder Hausmutter, welche, 
Die Antwort des braſilianiſchen Hofes auf von dem berrſchenden Ton hingerſſſen, gleich⸗ 
die Vermittelungs⸗Vorſchlaͤge mehrerer großen ſam gezwungen geweſen, die Koſten der Uep⸗ 
Europaͤiſchen Maͤchte, wird darüber entſchei⸗ pigkejt mit zu tragen), in dieſem Unſern Auf, 


den. Natürlich iſt England ſebr dawider ruf eine erwuͤnſchte Anleitung finden werden, 


daß Portugal mit Spanien vereinigt werde. ſich jeder in feinem Kreife die Einführung nuͤtz⸗ 


Die Berichte aus Amerika widerſprechen licher Einſchraͤnkungen ernſtlich angelegen ſeyn = 


x 


ſich wie gewohnlich. Einige ſagen aus; es ſtehe zu laſſen; und damit die Einwohner jedes 


mit den Koͤniglich⸗Geſinnten gut, andere: Ge Orts, wo man ſich zu beſondern Vereinbarun⸗ 
neral Morillo ſey auf feinem Marſch nach Ber gen gegen den Gebrauch fremder Waaren vers 
nezuela von den Infurgenten total geſchlagen einigen möchte, nicht die dabei erforderliche 
und auf der Flucht an den erhaltenen Wun Huͤlfe und Leitung entbehren mögen, fo liegt 
den geſtorben. \ . = 


- SIEH — ff.. > F end „ 
Der vormalige Lieutenant Lindesfelt, meh⸗ des Reichs ſicherlich ni 
rerer groben Verbrechen verdaͤchtig und vor ſelben an die Hand zu gehen. 


vor dem biefigen Hofgericht zur Verantwortung Ber a a 
gezogen, bat ſich, bald nach der Abhörung eis „„ 
nes ihm fehr ungünſtigen Zeugniſſes, auf der Da bei der Stadt Thorn die ſtehende gro⸗ 

Haupwache bieſelbſt erdroſſelt Der Leichnam ße pfabl⸗Brücke über den Weichſel Strom, 
iſt, zur Widerlegung eines Geruͤchts, daß fein welche die einzige feſte Brücke laͤngſt dem gan⸗ 


Tod nur vorgegeben und der Verbrecher ent zen Laufe des Stromes iſt, und auf der ge. 


kommen ſey, im Räthhauſe zur Schau ausge⸗ raden Haupt, andſtraſſe von Deutſchland nach 


ſtellt worden. Dieſer Menſch war Befiger zweier. den Nordiſchen Handelsſtaͤdten liegt, ſeit meh 
Güter in Südermannland. reren Jahren gänzlich gefehlet hat, fortmehro 


In der Koͤnigl. Bekanntmachung wegen be, aber durch Königliche allergnädigſte Beihuͤlfe 


ſchraͤnkten Gebrauchs auslaͤndiſcher Luxuswaa, wieder erbauet werden, und die Paſſage dar ⸗ 


ren, wird gefagt: Wir vermeiden gern, außer über den s2ten d. M. erofnet werden wird; 
einem wirklichen Nothzwange, eigentliche Vor: fo wird dieſes den Handlungstreibenden und 


ſchriften über die Kleidung und Lebensweiſe Reiſenden hiemit bekannt gemacht, indem fort 


von Privatperſonen zu ertheilen. Aber Wir an zu jeder Jahreszeit und bei jeder Witte, 
hegen das Vertrauen zu Unſern getreuen Ins rung, ohne Aufenthalt und ohne Beſchwerde 
terthanen, daß ſie in der Ueberzeugung, wie der Ueberfahre, dieſe bequeme und ſichere Paſ⸗ 


Wir lediglich ihre eigene und des Staats ger fage von Meifenden und Fubrleuten benutzet 5 


meinſchaftliche Wohlfahrt bezwecken, Unſere werden kann. 8 
Sorgen durch eine willige Erfüllung Unſers Thorn, den 1. Jani 1817 Se 
Wunſches, eine verderbliche, bloß andere Na Der Magiſtra t. 


7 


es Yen i ob, die daruͤber 5 
: ee: g vorkommenden Heberlegungen auf alle dienliche 
Es Stockholm, vom 16. Mai, ; ätzen, wobei die Geiſtlichkeit 
cht unterlaſſen wird, Dem 


rn 


